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Maıt Prof Dr JOHANNES BECKMANN ast zrederum eın bedeutender
Missıonswissenschaftler aus der münsterıschen Schule Joseph Schmid-
Iıns vo  S uNns Obwohl Norddeutscher ATr Aa
1901 ın Essen uhr geboren Irat schon früh ın das Mi1ssı02nSs-
S$EMUINAT Immensee Cın uUNi wurde Mitglıed der 19921 begründeten
Schweizer Missıonsgesellschaft Bethlehem Da ıhm 5 G(Gesundheiuts-
gründen der aktıve Missı:onsdienst verwehrt blıeb, studıerte ın Mün-
stier Missionswissenschaft Un bromovıerte 1930 ZU' Dr theol mıt
einer Eraitischen Untersuchung ber 9  121e katholische Miıssıonsmethode
ın C‚ hına ın neuestier eıt (1842—1912)°”. Danach lehrte über Jahre
Missıonswissenschaft. Eın Rurzer Studienaufenthalt ın der chınesıischen
Mandschure:, 2ın a  an und Korea vermıttelte ıhm dıe notwendıgen
praktıschen Erfahrungen. 938/39 lernte dıe Sıtuatıon ın Süud-
rhodesien UNı Südafrıka bhennen. Nach dem /Zusammenbruch
Deutschlands, als nıemand mehr m1t einem Aufleben der MR
rechnen wagle, gründete Prof Beckmann 1945 dıe „Neue Zeıtschrift
ür Mıssıonswissenschaft”, dıe sıch 2n den Jahren se1iner Schrift-
leıtung einen ausgezeıichneten Ruf erwarb. Dabe: lagen ıhm Rıvalıtat
UN Konkurrenzdenken fern. Er wollte eInNeErTr gulen Sache dıenen uUuN
hätte, als dıe Z7M doch znreder erschıen, SCINE Zeıtschrıft aufgegeben,
WENN nıcht dıe französısch-schreibenden Missıologen dıiese ıhrem
Publıkationsorgan gemacht hätten. Für das Internatıionale Instıitut
hatte hıs 7uletzt eın waches Interesse un WXWaT nele Jahre Miıtglıed
seiıner Wissenschaftlıchen OMM1SSLON.

Am meısten hat rof. Beckmann durch SEINE zahlreichen Veröffent-
lıchungen geEwiTkt, deren Aufzählung alleın znele Se1uten benötıgen
würde uUN dıe ıh weıt ber den deutschsprachıgen Raum hinaus be-
kannt machten. Seine Freunde und Schüler ehrten ah 1961 ZUT oll-
endung SCINES Lebensjahres mıt der Festschrıft „Das Lazenpostolat
ın den Miıssıonen“. Die Katholısche Unwersität Freiburg/ Schweız vVET-
Lieh ıhm seinem Geburtstag den Ehrendoktor der T’heologıe.

Prof. Beckmann starb unerwartet und unbemerkt ın der Nacht zZUM
F7 Dezember 1971 Seine etzten Krüäfte hat für dıe Darstellung
der Miıssıonen ın dem großen Handbuch der Kirchengeschichte DET-
braucht. Selten hat eın Mensch mannıgfacher Gebrechen seıneE
Talente hingegeben und erfolgreich 1n den Dienst der Miıssıonen
gestellt. Er WAar cın wahrer Polyhıstor, der sıch hesonders Zzul ın
China und Spanısch-Amerika, ber auch ın Afrıka auskannte. Dabe:
blıech ıhm uNE jugendlıche Begeisterung ür dıe Mıssıon hıs 2725 Alter.
Vıele trauern ıhn nıcht TEUT als 2  S den Gelehrten, sondern mehr
noch U  S den priesterlichen Freund. Sıe werden ıhm eın ankbares
Andenken bewahren. R.1.p

Bernward Wılleke


